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Im ersten Band1 seiner gesammelten (nicht: vollständigen) Spinoza-
Studien aus mehreren Jahrzehnten bietet Manfred Walther2 den nur leicht 
bearbeiteten Wiederabdruck seiner Dissertation von 1968 bzw. 1971 
(Druckfassung), die sich einem zentralen Thema der Philosophie Spinozas 
widmete. Ursprünglich sollte die Arbeit unter dem Titel Selbstbehauptung 
aus Vernunft erscheinen, was aber dem Autor wenig erfolgversprechend 
schien. So entschied er sich dafür, dem Buch einen anderen Titel zu geben, 
Metaphysik als Antitheologie, was auf die Theologenzunft als Adressaten 
zielte, aber offenbar doch eher bei den Philosophen Anklang fand. Dadurch 
war dann aber die Beziehung zum auch bei Blumenberg prominenten The-
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ma der Selbstbehauptung3 verdeckt, weshalb es hier auch nicht zu einer 
Rezeption der Arbeit gekommen sei (S. XI). Die Arbeit entfaltet die These, 
daß „sich Gestalt und Einheit der Philosophie Spinozas am besten erschlie-
ßen lassen, wenn diese als Versuch einer Selbstbehauptung der Vernunft 
gegenüber der zumindest im Ansatz radikalen Vernunftkritik interpretiert 
wird, welche die spätmittelalterliche und, noch konsequenter, die reformato-
rische Theologie ausgearbeitet hatte, um die Angewiesenheit des Men-
schen auf die unverfügbare Transzendenz Gottes in der Frage nach dem 
nachzuweisen, was dem Menschen Ruhe und höchste Erfüllung gewährt“ 
(S. IX). Daraus folgte die Notwendigkeit, aus Gott heraus den Anspruch der 
Vernunft zu begründen, weshalb Spinoza „zu einer revolutionären Umstruk-
turierung der Grundbegriffe abendländischer Philosophie“ gezwungen war, 
die dann viel später Anknüpfungsmöglichkeiten für andere Denker bot 
(ebd.). Die Leitidee dieser Untersuchung hält Walther mit gutem Grund für 
nicht überholt. In seiner Studie behandelt er das Thema in einem Dreischritt: 
Nach Wahrheit und Methode geht er zur Erörterung der Grundzüge der 
Wirklichkeit über, wobei hier auch die Gotteslehre inbegriffen ist. Dann wird 
das Wesen des Menschen in seiner Stellung zu Welt und Gott in den Blick 
genommen. Alles bei Spinoza bleibt auf die praktisch-ethische Dimension 
bezogen, was auch bedeutet, daß sein System auch als die Antwort auf die 
Frage nach dem rechten Leben verstanden werde müsse.  
Die Dissertation wird ergänzt durch drei weitere Studien, die thematisch in 
der Nähe angesiedelt sind: Erstens (und drittens) geht es um Biblische 
Hermeneutik bzw. theologische Politik nicht nur bei Spinoza, sondern auch 
bei Hobbes, deren Denken manche Berührungspunkte aufwies, wenn auch 
nicht von vornherein klar ist, wie sich das im Einzelnen darstellt. Walther 
gelangte aber im Laufe seiner Studien zu der Einsicht, daß Spinoza der 
„einzige große zeitgenössische Schüler“ von Hobbes war, dann weiter zu 
der heuristischen Maxime für die Hobbes-Forschung führte: „Versuche, so 
lange wie möglich Hobbes so zu lesen, wie Spinoza selber gedacht hat. 
Und nur wenn dies am Textbestand und am Skopus scheitert, versuche die 
Differenz zwischen beiden präzise zu fassen und die Einheit der Differenzen 
beim jeweiligen Denkern zu begreifen“ (S. 276 - 277). Für die Hobbes-
Forschung sei es erst noch zu eruieren, was man aus einer solchen Maxime 
machen könnte – sieht man einmal von dem frühen Buch von Ferdinand 
Tönnies ab, das, wie Walther konstatiert, „sehr zum Schaden der For-
schungslage, gegenwärtig in der Hobbes-Forschung praktisch unbekannt zu 
sein scheint“ (S. 279). Ein eigenes Kapitel ist der Wunderkritik Spinozas 
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gewidmet, ein in der Tat zentrales Problem, das dieser im Tractatus theo-
logico-politicus diskutierte, jener Schrift, deren Ziel darin lag, „die Freiheit 
des Denkens (nicht: des Philosophierens), also Meinungsfreiheit allgemein, 
zu begründen“ (S. 281). 
Der zweite Band4 von Walthers Spinoza-Studien ist den stärker rechts- und 
staatstheoretischen Dimensionen von Spinozas Werk gewidmet, auch wenn 
man die Trennlinie eben wegen der ethisch-praktischen Dimension des Ge-
samtwerks nicht immer scharf wird ziehen können. So geht es hier denn um 
soziale Aspekte der Begründung von Vernunft, um die verschiedenen For-
men von Naturrecht, Zivilrecht und Völkerrecht (dazu auch ein englisch-
sprachiger Aufsatz), um die Transformation des Naturrechts in der Rechts-
philosophie Spinozas und das wichtige Thema des Widerstandsrechts. 
Auch die Institutionenlehre kommt nicht zu kurz, da sie für die Entwicklung 
einer politischen Theorie der Freiheit von Bedeutung ist. Für heutige Be-
dürfnisse ist es naturgemäß vielleicht am interessantesten, sich noch einmal 
mit der These zu beschäftigen, die in der Demokratie die natürlichste 
Staatsform sieht und dies auch eng mit der Meinungsäußerungsfreiheit ver-
knüpft: Zwar ist keine andere Staatsform so von Konflikten geprägt wie die 
Demokratie. „Aber es ist gerade der offene Austrag von Konflikten, was eine 
freie Gesellschaft von einer Sklavengesellschaft unterscheidet, und nur ein 
solcher Austrag vermag die 'Einheit oder Eintracht einer geistigen Haltung' 
wirksam zu befördern“ (S. 195). Spinoza wußte so gut wie man es eben 
wissen kann: „Der Versuch, den Menschen nicht nur eine gemeinsame Le-
bensweise gemäß allgemeinen Gesetzen vorzuschreiben, sondern auch 
vorzuschreiben, was sie zu denken haben, und das öffentliche Äußern ab-
weichender Meinungen unter Strafe zu stellen, erweist sich nicht als geeig-
netes Mittel, Friede und Eintracht zu fördern, sondern wirkt gerade kontra-
produktiv“ (ebd.). Interessant ist auch eine Widerlegung, die Walther einer 
These Isaiah Berlins angedeihen läßt, wonach Spinoza einen letztlich frei-
heitsgefährdenden positiven Freiheitsbegriff vertreten habe, weil durch ihn 
die von Berlin präferierte negative Freiheit eliminiert oder zumindest gefähr-
det werde (S. 203). Schließlich widmen sich einige Beiträge von Spinoza im 
übergeordneten Kontext der Frühen Neuzeit, so daß er mit verschiedenen 
anderen Denkern (Suárez, Luther, Althusius, Hobbes, Rousseau) in Bezie-
hung gesetzt wird. Hier muß es genügen, darauf hinzuweisen, daß all das 
für die Erörterung des theologisch-politischen Komplexes von großer Rele-
vanz ist, insofern (nach Kondylis) in der Neuzeit systematisch von Trans-
zendenz auf Immanenz umgestellt werde und Hobbes, Spinoza und Rous-
seau den Versuch unternahmen, „auch die Staats- und Rechtstheorie im 
Horizont der Immanenz neu zu begründen“ (S. 328). 
Im dritten Band5 der gesammelten Spinozastudien bietet Walther einen aus-
gesprochen vielseitigen Einstieg in die intensive Beschäftigung mit einem 
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der interessantesten Phänomene der Geistesgeschichte, nämlich der positi-
ven wie negativen Spinoza-Rezeption in Deutschland.6 
Walther gibt zunächst einen Überblick über die Epochen der Spinoza-
Deutung und -Forschung in Deutschland, die mitten hinein führt in die 
grundlegenden Auseinandersetzungen der Frühen Neuzeit um das Verhält-
nis von Christentum, Philosophie und Metaphysik, um rationale Theologie 
und die Frage des Atheismus. Einerseits gab es nach massiver Kritik auch 
Versuche einer Art Rehabilitation Spinozas etwa bei Moses Mendelssohn, 
der sich durchaus raffiniert die gängige Kritik an Spinoza zueigen machte, 
gleichzeitig in dessen Lehre, verstanden als Irrlehre, eine notwendige Stufe 
auf dem Weg zum wahren Denken eines Leibniz zu sehen (S. 29 - 30). Die-
se wurden wiederum konterkariert von Friedrich Heinrich Jacobi, der die Kri-
tik an Spinoza auf die Spitze trieb und in dessen Denken in letzter Konse-
quenz nicht nur Atheismus, sondern auch Nihilismus erblickte (S. 32). Die 
im Sinne Webers „Paradoxie der Wirkungen gegenüber dem Wollen“ des 
ganzen Verfahrens wird von Walther klar benannt: „Mendelssohn wollte 
Spinoza hoffähig machen, indem er ihn der philosophischen Orthodoxie des 
Leibniz-Wolffschen Systems annäherte, und Jacobi wollte ihn ein für alle 
Mal für die christliche Neuzeit erledigen, indem er ihn als den Heterodoxen 
katexochen darstellte. Beide haben ihr Ziel verfehlt, und heraus kam, dass 
der heterodoxe Spinoza rehabilitiert wurde, und in beiden Fällen spielt Les-
sing eine zentrale Rolle (...)“ (S. 31). 
Besonders spannend sind die Beiträge zur Spinozarezeption in der NS-Zeit 
sowie in der DDR, wurden hier doch ganz unterschiedliche Formen der 
Auseinandersetzung gepflegt. Da Spinoza als Jude galt, war die Beschäfti-
gung mit ihm in der Zeit des Dritten Reiches problematisch. Walther ver-
weist aber auf zwei interessante Fälle von Dissertationen, Hans Schmoldts 
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Der Spinozastreit,7 der zufolge Mendelssohns Spinoza-Deutung die 
Grundlage des Spinozismus im Idealismus sei (zu ergänzen wäre hier übri-
gens, daß Schmoldt seine Arbeit bei Alfred Baeumler schrieb), während 
Hans Hölters mit seiner Arbeit Der spinozistische Gottesbegriff bei M. 
Mendelssohn und F. H. Jacobi und der Gottesbegriff Spinozas8 ohne 
ein antisemitisches Wort auskommt. Walther weist darauf hin, daß die 
Schrift offenbar getarnt wurde durch ein Vorwort des Reihenherausgebers, 
durch das NS-Leser dahingehend beruhigt werden, daß „Spinoza als der 
wahren, richtigen Tradition des Denkens Fremder abqualifiziert“ werde: 
„Hinter diesem Schutzschild verbirgt sich dann aber eine Arbeit, in der einer 
rationalen philosophia perennis das Wort geredet wird, dem Gegenteil der 
Lehre, dass das Denken wesentlich durch das 'Blut' bestimmt sei“ (S. 103). 
Walther sagt selbst, solche „Inseln der Widersetzlichkeit“ könnten noch „um 
viele weitere Spinoza-Beispiele vermehrt werden“ (ebd.) - hoffen wir, daß 
dem noch einmal jemand genauer nachgeht.9 
In der DDR gab es durchgängig deshalb ein Interesse an Spinoza, weil die-
ser als Vorläufer des Materialismus betrachtet wurde. Philosophen wie Hel-
mut Seidel versuchten auch, innerhalb des Marxismus die Berufung auf die 
Denkfreiheit stark zu machen, die sich bei Spinoza findet. Hier bietet der 
Band auch noch ein interessantes Gespräch zwischen Seidel und Walther 
über Spinoza und die Defizite der Marxschen Theorie, das historisch im 
Rückblick auf die DDR angesiedelt ist.  
Unter den vielen weiteren Persönlichkeiten und Bezügen, die Walther auf-
greift, ohne daß sie hier weiter zu diskutieren sind, seien Spinoza-
Rezeptionen in Heidelberg (hier vornehmlich durch den damals ungemein 
populären Philosophiehistoriker Kuno Fischer, es werden aber auch ver-
lagsgeschichtliche Aspekte berührt) genannt, der Hobbes-Forscher Ferdi-
nand Tönnies, die Formationen von Gegnern und Sympathisanten in der 
deutschen Frühaufklärung um 1700, die Präsenz Spinozas im staatstheore-
tischen Denken Georg Jellineks, Affinitäten zwischen Spinoza und Hans 
Kelsen oder Spinoza-Bezüge in der Rechts- und Staatslehre der Weimarer 
Republik. Hier kommen im Rahmen der Diskussion um Republik und Volks-
souveränität Spinoza-Rezeptionen etwa bei Hugo Preuß oder Carl Schmitt 
in den Blick. Schmitt ist außerdem Gegenstand eines weiteren Aufsatzes, 
der seine Opposition zu Spinoza denkbar radikal entwickelt. Walther prakti-
ziert hierbei auch die einzige sinnvolle Art, wie man mit Schmitt umgehen 
sollte: Da Schmitt die Probleme - Grundprobleme der modernen politischen 
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Gesellschaft - „ohne die normativen Tabus, die an radikalem Denken und 
damit an grundlegenden Einsichten hindern“ behandelt, sei ihm „nicht bei-
zukommen durch eine Art der Auseinandersetzung, die sowohl Angst davor 
hat, Probleme zu benennen, als auch Angst davor, sie radikal zu durchden-
ken“ (S. 421). Darin ist er sich übrigens mit Spinoza einig (ebd.). Das vorlie-
gende Buch sollte also auch studieren, wer sich dafür interessiert, was 
Schmitt mit Spinoza macht und was dieser für ihn bedeutet.  
Man darf von einer Aufsatzsammlung keine vollständige und auch keine li-
neare Geschichte der Spinoza-Rezeption erwarten. So müssen denn auch 
manche Episoden in dieser Geschichte unerwähnt bleiben, wie die frühe 
Spinoza-Rezeption von Heinrich Friedrich Diez,10 oder sie kommen nur 
ganz en passant vor, wie die wichtigen Bemühungen um Spinoza durch den 
Gothaer Kantianer und Illuminaten Schack Hermann Ewald (S. 253).11 
Gleichwohl ist es Manfred Walther gelungen, mit seinen über die Jahre pu-
blizierten Aufsätzen und Forschungsüberblicken einen sehr ergiebigen Ein-
stieg in die Beschäftigung mit der deutschen Spinoza-Rezeption zusam-
menzustellen. Wer sich für Spinoza, seine Rezeption und insbesondere die 
Wandlungen dieser unter bestimmten politischen und ideengeschichtlichen 
Konstellationen interessiert, wird dankbar sein, daß die wichtigsten Beiträge 
zum Thema nun hier zwischen zwei Buchdeckeln nachzulesen sind. Auch 
bleibt die Perspektive mitnichten auf Deutschland beschränkt. Denn in ei-
nem längeren Beitrag stellt Walther ausführlich im europäischen Vergleich 
dar, wie Spinoza überhaupt zum Klassiker werden konnte. Und schließlich 
knüpft Walther auch an die neuere Forschung an, wenn er die bekannten 
und nicht unumstrittenen Thesen von Jonathan Israel diskutiert, der Spinoza 
für die Konstitution der sogenannten Radikalaufklärung die alles überragen-
de Rolle der Inspirationsquelle zuschreibt.12 
Der Band enthält wie die beiden vorigen ein Stellenregister zu den Werken 
Spinozas, ein Namensregister, Drucknachweise sowie schließlich auf der 
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allerletzten Seite des Buches noch einen Hinweis auf Weitere thematisch 
einschlägige Publikationen des Autors (in diesem Band fünf an der Zahl). 
Damit sind für die Leser der drei Bände insgesamt sehr gute Serviceleistun-
gen erbracht, welche die häufige Nutzung als Nachschlagewerke erleich-
tern. So lohnt sich die Anschaffung für nachhaltig an Spinoza Interessierte. 
Der große Wert der gesammelten Spinoza-Studien liegt nicht nur darin, daß 
Walthers verstreute Texte hier zu einem substantiellen Teil nun leicht greif-
bar vorliegen, sondern auch in der großen Klarheit, mit der Walther die ent-
scheidenden Probleme angeht und so dazu beiträgt, daß Spinozas Rolle in 
der Philosophiegeschichte wie bei der Bestimmung grundlegender philoso-
phischer Fragen überhaupt deutlich herausgestellt wird. Auch für die Aus-
einandersetzung um die Rolle, die das Denken Spinozas im Kontext der 
Aufklärung und späterer Zeiten spielte, können die hier vorgelegten Schrif-
ten viele Anregungen geben. 
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